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St. Petersburg. 


— Im Belſein Ihrer Kalſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten fand am Montag den 6. (18.) No- 
vember, um 12 Uhr Mittags, eine Kirchen⸗ 
parade des Leib ⸗Gardehuſaren » Regiments 
Seiner Majeſtät anläßlich feines Regiments⸗ 
Felertages in Zarſkoje Sſelo ſtatt. Das Re⸗ 
giment war zu Fuß in Paradeuniform in 
dem Exerclerhauſe escadronenwelſe aufgeſtellt. 
Daſelbſt befanden ſich die oberſten Mili⸗ 
tärchefs, die Perſonen der Kalſerlichen Suite 
und die Commandeure der Truppen der 
Barnifon von Zarſkoje Sfelo. Auf der lin 
ken Flanke der ſechſten Escadron hatten ſich 
die Perſonen, welche früher im Regiment 
gedient, verſammelt. 

Der Parade wohnten bei: Ihre Kalſer⸗ 
lichen Hohelten, der Großfürſt⸗Generalfeld⸗ 
marſchall Michael Nikolajewirſch nebſt Söhnen, 
die Prinzeſſin Eugenla Maximillanowna, der 
Großfürſt Konſtantin Konſtantinowilſch und 
der Großfürſt Paul Alexandrowitſch nebſt 
Gemahlin; ferner der Krlegsminiſter, Bene 
ralabſutant P. S. Wannowſlij, der Minifter 
des Kaiſerlichen Hofes, Generaladſutant 
Graf J. J. Woronzow⸗Daſchkow, General⸗ 
adjutant P. A. Tſcherewin und Andere. 

Um 12 Uhr Mittags trafen Ihre Ma⸗ 
jeſtäten, der Kalſer und die Kaijerin mit 
Ihrer Kalſerlichen Hohelt der Broßfürftin 
Jellſaweta Fedorowna in Zarſkoje Sſelo eln 
und begaben ſich in das Exerclerhaus, von 
der auf den Straßen befindlichen Menſchen⸗ 
menge begeiſtert begrüßt. Seine Majeftät der 
Kalſer war in der Uniform Seines Huſaren⸗ 
regtments. Ihre Majeſtät die Kalſerin betrat 
die Loge, Seine Maſeſtät der Kaiſer nahm 
von Selnem dle Parade commandlrenden 
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Sle wurde von Verwandten groß⸗ 
gezogen; dieſe bildeten ihren Gelſt, gaben 
ihr Kleider und Nahrung, doch nur lelb⸗ 
liche, das kleine verwaiſte, liebebedürftige 
Herz ließen ſie hungern. Doch ein Mal 
ſollte auch für die arme Walſe — fie 
war mittlerweile zur Jungfrau herange⸗ 
wachſen — der Sonnenſchein kommen, fie 
holte die geſeſſelten Schwingen regen dürfen 
und hinausflattern in dle ſchöne, ſonnige 
Welt. — O, welch Jubel erfüllte da das 
junge Herz, mit wie roſigen Farben malte 
ſie ſich die Tage aus, die ihrer warteten! 
Und noch ſchöner waren ſie, wle fie ges 
träumt: mütterliches Wohlwollen harrie 
ihrer und — die Liebe. Und Beides war 
ihr ja ſo fremd, war ihrem jungen Herzen 
noch nie geboten worden. Wie glücklich war 
ſte, wie dankbar gegen Gott und wie liebte 
ſie ihn, den Mann mit den reinen, edlen 
Zügen J. Ein ſolches Antlitz konnte ja nur 
der Spiegel einer edlen Seele ſein! Als fie 
von ihm ſcheiden mußte, geſchah es mit 
bangem Herzen; nur die Hoffnung, ihn bald 
wlederzuſehen, tröſtete ſie. 

„Bald komme ich zu Dir!“ 
ihr geſagt. Dieſe Worte 
und Abendgebet; 
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Nach abgehaltenem Gottesdienſt defilir⸗ 
ten die Huſaren im Ceremonialmarſch. Seine 
Majeſtät geruhte dem Regiment für fein 
braves Ausſehen Seinen Dank auszuſprechen. 


Nach dem Abbringen der Fahnen wur⸗ 
den die Huſaren in die Regimentsmanege 
übergeführt, wo lange Tafeln für die Unter: 
mllitärs gedeckt waren. Ihre Majeſtät kam 
in der Manege mit der Gemahlin des Re⸗ 
gimentscommandeurs, Ihrer Kaiſerlichen 
Hoheit der Großfürſtin Alexandra Geor⸗ 
gljewna, an. In der ſchön geſchmückten 
Mittelloge nahmen die Damen der Kaiſer⸗ 
lichen Famſlie Platz. Gegenüber der Loge 
and das Trompetercorps des Regiments. 
Die Huſaren umgaben die Tiſche. Se. 
Majeſtät der Kaiſer ergriff ein Glas und 
trank auf die Geſundheit des Regiments. 
Großfürſt Paul Alexandrowitſch trank auf 
die Geſundheit des Erhabenen Chefs des 
Regiments. Die Klänge der Volkshymne 
und begeiſterte Hurrahruſe der Huſaren ers 
füllten die Luft. 

Hlerauf begaben ſich Ihre Kaiſerlichen 
Majeſtäten ins Alexanderpalais, wo im halb⸗ 
runden und im Porträtſaale ein Dejeuner 
ſervirt war, zu welchem, außer der Suite, 
auch die Stabs- und Oberofficlere des Lelb⸗ 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments Sr. Majeſtät und 
ebenſo die Perſonen geladen waren, welche 
früher in demſelben gedient haben, ferner 
auch die, Dificiere des Leibgarde Küraſſier⸗ 
Regimenſs Ihrer Majeſtät. Während des 
Frühſtücks geruhte Se. Majeſtät die Geſund⸗ 
heit der Regimenter auszubringen. Die 
Muſik ſtellte das Regimentsmuſikcorps. 


Am ſelben Tage kehrten Ihre Maſeſtäten 
nach Gatſchino zurück. Abends verſammelten 
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Himmels, im Spiegel des Waſſers, doch 
ſtatt feiner kam ſein Brief, der von Treu⸗ 
bruch ſprach, von Verlaſſen und Vergeſſen 
und das Alles in ruhigen, glatten Worten. 
Das war mehr, als das arme, vertrauende 
Herz ertragen konnte! Das Mädchen ers 
krankte, erkrankte ſo ſchwer, daß der Todes⸗ 
engel ſchon an feinem Lager ſtand. Er 
hätte es wohl auch mit ſich hinfortgenom⸗ 
men in ſein dunkles Reich, wenn nicht Einer 
um das arme, kranke Mädchen geweſen, der 
es mit auſopfernder Sorgfalt zu retten 
ſuchte. Es war ſein Beruf, den Leidenden 
beizuſtehen, die Kranken zu heilen und auch 
die arme Waiſe erhielt er dem Leben. Aber 
mehr als das, er heilte nicht nur den Kör⸗ 
per, ſondern auch das Gemüth, er wurde | 
ihr Seelenarzt. Er lehrte fie wieder Freude | 
an Thätigkeit finden; er erſchloß ihr einen 
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Troſt im Reich der Töne; er richtete fie auf 
und gab ſie ſich ſelbſt, dem Leben wieder! 
So war er und ſo iſt er geblieben bis zum 
heutigen Tage: ihr treuer Freund, ihre 
Stütze, wenn ihr ein Leid nahte, derjenige, 
dem fie rückhaltslos vertrauen durfte, der 
ſteis ſich gleichblieb in der Treue und dem 
Wohlwollen ihr gegenüber. 

„Und nun kommen Sie, Herr Negie⸗ 
rungsrath!“ ...a ihre Sttimme, die 
weich geklungen, wurde plötzlich hart und 
ſcharf, „nun kommen Sie und glauben mit 
ein paar Worten die Vergangenheit und 
die Sünde, die Sie an mir begangen haben, 
abthun zu können, glauben mir wieder von 
Liebe ſprechen zu dürſen, und wohl nur die 
Arme auszuſtrecken, um mich darin aufzu⸗ 
nehmen.’ 

Sie richtete ſich hoch empor und ſchaute 
den vor ihr Stehenden mit blitzenden Augen 
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ſich die Sufarenofficiere mit den altgedienten 
Huſaren zu einem gemeinſchaftlichen Souper. 


(St. Pet. Herold.) 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Ueber den Verlauf der Revolu⸗ 
tion in Brafilien liegen jetzt aus Rio 
de Janeiro vollſtändigere und zuſammenhän⸗ 
gendere Berichte vor. „Das erſte Zeichen der 
bevorſtehenden Erhebung bildete eine Militär⸗ 
meuterei. Etliche Soldaten feuerten drei Schüffe 
auf den Marineminifter, Baron de Ladario, 
ab, der ſchwerverwundet zuſammenbrach. Zu⸗ 
erſt war es nicht bekannt, ob die Bewegung 
eine bloße Empörung der Soldaten oder eine 
große Revolution mit politiſchen Zwecken ſei, 
allein Nachmittags wurde es klar, daß nichts 
Geringeres als der Sturz der Kaijerlichen 
Regierung und die Verkündung einer Re⸗ 
publik angeſtrebt wurde. Das Miniſterium 
trat zurück, als es fand, daß das Heer die 
Revolutlon unterſtützte und es wurde eine 
proviſoriſche Regierung gebildet. General 
Deodoro da Fonſeca, welcher vor nicht langer 
Zeit eine Disziplinarſtrafe wegen Unbot⸗ 
mäßigkeit abgebüßt hatte und abgeſandt 
wurde, um den Befehl über die Truppen in 
der Provinz Minas Geraes zu Übernehmen, 
it die Hauptfigur in der neuen Reglerung. 
Von den Mitgliedern des neuen Minifteriums 
iſt Senhor Bocayura, der Miniſter für aus⸗ 
wärtige Angelegenhelten, ein Journaliſt, Con⸗ 
ſtant iſt ein Profeſſor der polytechniſchen 
Schule in Rio de Jageiro und ebenfalls ein 
demokratiſcher Journaliſt. Der Staatsrath 
It abgeſchafft worden. Die öffentliche Meis 
nung ſcheint die neue Regierung zu begün⸗ 
fligen und die Bevölkerung verhält ſich ruhig. 
Der Zuſtand des Baron de Ladario wird 
nicht als gefährlich betrachtet. Es wird ges 
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glaubt, daß die Frage hinſichtlich der künſ⸗ 
tigen Regierungsform zum Gegenſtand einer 
Volksabſtimmung gemacht werden wird. Die 
Miniſter find Gefangene. Der Kalſer em: 
pfing die Mittheilung von ſeiner Abſetzung, 
aber wurde gleichzeitig verſtändigt, daß ſeine 
Zivilliſte fortgezahlt werden würde. Entgegen 
der Angabe, daß er nur der Gewalt welchen 
werde, berichten die „Times“, daß er ſich 
ruhig in das Unabänderliche gefügt habe, 
auch habe er eine ihm zugeſagte Abfindung 
von 2½ Millionen Dollars außer ſeiner 
Jahresrente von 450,000 Dollars ange⸗ 
nommen. Blutige Ereigniſſe haben, entgegen 
früheren Annahmen, nicht flattgefunden, wie 
denn überhaupt die ganze Umwälzung ſich 
ſehr raſch und glatt abgeſpielt hat. Die neue 
Regierung hat die Erklärung abgegeben, daß 
fie für alle Verbindlichkeiten der vorigen eins 
ſtehe und daß der Verkehr keine Stockung 
erleiden werde. Auch werde ſie mit aller 
Entſchledenhelt für die Aufrechthaltung der 
Ordnung ſorgen. Dle Beanſtandung der 
Umwälzung ſeitens einzelner Provinzen hat 
nicht Dauer gehabt. Das Land, das in 
Zukunft den Namen der „Vereinigten Staa⸗ 
ten von Braſillen“ führen wird, iſt voll⸗ 
ſtändig einverſtanden mit der neuen Lage der 
Dinge. Dem Kaiſer wurde mit größter 
Achtung begegnet und alle Schonung, die 
möglich war, zu Theil. Der republikaniſche 
e hat erklärt, daß alle von der 
Kalſerlichen Verwaltung gemachten Kontrakte 
aufrecht erhalten werden würden. Den letz⸗ 
ten Nachrichten aus Rio de Janeiro zufolge 
find die von der proviſoriſchen Regierung 
ernannten Gouverneure ſämmtlich Militärs 
perſonen. Die erſten fünf Punkte der Vers 
kuͤndung, durch welche die neue Ordnung 
der Dinge bekannt gemacht wird, beſagen 
1) daß die Republik erklärt iſt; 2) daß die 
Provinzen Braſiliens die durch die Födera⸗ 
tion vereinigten Staaten von Braſilien 
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an. „Nein, Herr Regierungsrath! Nein, 
ſage ich und tauſendmal nein! Einſt gehörte 
Ihnen mein Herz, das Herz des unerfah⸗ 
renen, nach Liebe ſchmachtenden Kindes — 
jezt haben Sie keinen Theil mehr daran! 
Mit jeder Faſer, mit jedem Schlage ihres 
Herzens, mit der ganzen, treuen Hingabe 
des Welbes liebt es nur Einen: den Er 
retter, den ſelbſtloſen treuen Freund, den 
Mann mit dem ſchlichten und doch ſo geiſt⸗ 
vollen Weſen, den Mann mit dem Kinder⸗ 
gemüth und dem ſtahlharten Willen, den 
Mann, deſſen Augen ſo klar blicken, deſſen 
Lippen nie die Lüge beflecken durfte, nur 
ihn liebt es und wird es ewig lieben!“ 

Wle Juhelgeſang waren die Worte ver, 
Hungen, nun brach Walroden das Schwei⸗ 
gen. „Sie haben ſich gerächt, Eva!“ fagte 
und ſeine Stimme klang heiſer vor gewal⸗ 
tiger Erregung. „Sie haben ſich gerächt! 
Sie zeigen mir das Weib in feiner Reinheit 
— das Weib, wie es ſein ſoll, nun — da 
es für mich verloren iſt!“ 

Er verbeugte ſich tief vor Eva, wie 
vor einer Königin. „Verzeihen Sie dem 
blöden Thoren, der bie koſtbare Perle nicht 
erkannte und fie achtlos in den Staub fallen 
ließ, verzeihen Sie ihm und leben Sie wohl!“ 

Erſt, als ſein Schritt im Korridor "ver: 
ungen war, wandte ſich Eva um, dem 
Eingang des Nebenzimmers zu. In demſel⸗ 
ben ſtand Werner. Wie träumend ſagte er: 
„Iſt es denn wahr? Du liebſt mich, Eva 
und willſt mein ſein ?“ 

Sie flog auf ihn zu, ergriff ihn bei 
beiden Händen und rief ſchluchzend: „Ver⸗ 
zeih', Werner! Und nun nimm’ mich auf 
an Deinem Herzen, für immer und ewig!“ 


Als nach Verlauf einer Stunde, dle 
den Glücklichen eine Minute dünkte, Frau 
Neuhaus in das Zimmer kam, erhob Eva 
den Kopf von der Bruſt des Geliebten und 
zog Werner mit ſich fort zu der alten Dame. 
„Segne uns, Tante, an Stelle meiner tod⸗ 
ten Mutter,“ ſagte ſie mit Thränen in den 
ſchönen Augen, „Du, die Du mir dem 
Herzen nach Mutter biſt!“ 

Die Dame küßte fie gerührt und bes 
glückwünſchte die Verlobten, dann reichte ſie 
Werner die Hand. „Selen Sie mir von 
Herzen willkommen als Erwählter meines 
Lieblings! Einen Würdigeren und Beſſeren 
konnte ich nicht für fie erflehen!“ 

Werner küßte dankend die Hand der 
alten Dame. Dann ſagte er: „Aber nun, 
mein Herzensliebling, komm' zur Mutter, 
ihr Glück und Sonnenſchein zu bringen!“ 

Die drei Glücklichen, denn auch Frau 
Neuhaus hatte ſich dem Brautpaar ange⸗ 
ſchloſſen, wanderten hinüber zu Werner's 
Mutter. Die Freude und das Glück der⸗ 
ſelben werden unſere Leſer fühlen. 

Ein köſtlicher Abend, bei dem Hermann 
und Gretchen natürlich nicht fehlten, ſchloß 
den ereignißreichen Tag. 

Ein Jahr iſt vergangen und ehe wir 
für immer von den Perſonen ſcheiden, 
deren Erlebniſſe uns bis dahin beſchäftig⸗ 
ten, ſehen wir uns noch einmal in dem 
einit Peter Bolz, jetzt Dr. Lorenz gehörigen 
Hauſe um. 

Im erſten Stockwerk, der einſtigen 
Doktorwohnung, hatte ſich Werner's Mutter, 
die noch immer körperlich und geiſtig friſche 
Frau Dr. Lorenz, behaglich eingerichtet. Es 
war in dem traulichen Gemach Alles, wie 


bilden; 8) daß jeder einzelne Staat ſeine 
eigene Lokalregierung bildet; 4) daß jeder 
Staat einen Vertreter zu dem demnächſt zu 
berufenden Kongreß entſendet, deſſen endgil⸗ 
tigen Beſchluß die einftweilige Regierung er 
wartet, während inzwiſchen die Gouverneure 
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Orb» 
nung und zum Schutze der bürgerlichen 
Rechte treffen; 5) daß einſtwellen die inneren 
und auswärtigen Bezlehungen durch die 
proviſoriſche Regierung vertreten werden. 

Was ſonſt über die tieferen Urſachen 
der Erhebung bekannt wird, beſtätigt die 
Annahme, daß vorwiegend bie weit verbreitete 
Beſorgniß vor dem Eintritt eines klerikalen 
Regierungsſyſtems, wle es die Kronprin⸗ 
zeſſin zu erſtreben im begründeten Rufe ſtand, 
die Unzufriedenheit geſchürt hat. Der gegen⸗ 
wärtig im Gefängniß ſitzende Miniſterprä⸗ 
ſident Ouro Preto ſuchte dem ſtelgenden 
Mißvergnügen durch Gewährung von allen 
möglichen Zugeſtändniſſen zu begegnen, So 
erklärte er die vollſtändige Dezentrallſatlon 
der Regierung der Provinzen und ſuchte die 
den maßgebenden Einfluß auf die Stimmung 
übenden Pflanzer für die Regierung zu ges 
winnen. Bedeutende Bankdarlehen mit 
ſtaatlicher Garantie, Eiſenbahnbauten, eu⸗ 
ropälſche Plantagenarbeiter und Konzeſſionen 
aller Art wurden den unrubigen Exſktlaven⸗ 
haltern verſprochen. Den Südprovinzen 
wurde Wlederaufnahme der Koloniſatlon in 
großem Maßſtabe, Wegebauten und der⸗ 
gleichen in Ausſicht geſtellt. Dle Proteſtanten 
köderte man mit dem Verſprechen, daß 
ihnen die Kultusfrelheit nunmehr allen 
Ernſtes bewilligt werden ſolle. Den Han⸗ 
delsſtand machte man ſich durch großartige 
Finanzoperationen geneigt, welche den Kurs 
der Landesvaluta andauernd oberhalb des 
legalen Standpunktes von 27 d füt 1 
Milreis erhielten und beſonders in der 
Reichs hauptſtadt ein geſchäftliches Leben und 
Treiben hervorrieſen, wie es bisher in der 
Geſchichte Braſillens geradezu unerhört ges 
weſen iſt. Die Verſprechungen find bis jetzt 
unerfüllt geblieben — was zum Theil 
wenigſtens das Anwachſen des Unwillens 
erklärt. Außerdem mag man dem Minſſter⸗ 
präſidenten wohl arch ſtarkes Mißtrauen 
entgegengeſetzt haben, denn es wird über ihn 
der „Allg. Ztg“. aus Rlo berichtet, daß er 
im Rufe vollſtändiger politiicher Charakter⸗ 
loſigkeit geſtanden und dieſe oft dadurch be⸗ 
wleſen habe, daß er es bald mit den Re⸗ 
altionären, bald mit den Liberalen hlelt 
und daß er vollkommen unberechenbar ge⸗ 
weſen ſei. Es begreift ſich, daß man unter 
ſolchen Umſtänden in ſeiner Perſon keine 
Sicherheit gegen eine Umwälzung im kleri⸗ 
kalen Sinne zu haben fürchtete. Im Uebrigen 
ſſt es aber zweifellos, daß die Mißſtimmung 
von dem Haupturheber der Umwälzung 
nur zur Befriedigung perſönlichen Ehrgelzes 
benutzt worden iſt. Man ſchildert den General 
da Fonſeca als einen politiſchen Abenteurer 
vom Schlage Boulanger's. 


Tngeshrunik, 


Kirchliches. Am künftigen Sonn» 
tag, den 24. November d. I, 
dem letzten im Kirchen⸗Jahre, finden in den 
biefigen beiden evangeliſchen Gotteshäuſern 
folgende Gottesdienſte ſtatt: 

Lim Bethauſe der Brüder» 
gemelnde: Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt und Abendmahlsfeier: Herr Paſtor 
Rondthaler, Nachmittags 2 Uhr Kin⸗ 
derlehre: Herr Paſtor Nondthaler, 

II. in der Johannis⸗Kirche: 
Vormittags um 10 ½ Uhr Hauptgottesdienſt 
und Abendmahlsfeler; Beichte um 10 Uhr: 
(Herr Paſtor Angerftein); Abends 6 
Uhr: Predigt (Herr Dlaconus Schmid ). 

Außerdem werden im Laufe künftiger 
Woche in den genannten beiden Gotteshäuſern 
folgende Andachten abgehalten: 

Dienftag, den 26. Novem⸗ 
ber, Vormittags 10 Uhr: Ga⸗ 
lagottesdienſt anläßlich des Aller» 
höchſten Geburtstages Shrer 
Majeſtät der Kaiſerin Maria 
Feodorowna, abgehalten von den Her⸗ 
ren Paſtoren Rondthaler und Ans 
gerftein. 

Mittwoch, den 27. Novems 
ber, Abends 8 Uhr, in der Johan⸗ 
niskirche: Bibelſtunde (Herr Paſtor 
Angerſtein.) 

— Für minderjährige Fabrikarbeiter. 
In anbetracht der den Fabrikanten, welche 
bei ſich minderjährige Arbeiter beſchäſtigen, 
auferlegten Pflicht, den Minderjährigen die 
Mittel zur Bildung zu gewähren, wird beim 
Miniſterlum der Volksaufklärung eine be⸗ 
ſondere RegierungsKommiſſion gebildet, zu 
welcher auch Vertreter der Miniſterien des 
Innern und der Flnanzen treten werden, 
und welche ſich mit der Ausarbeitung der 
Frage über die Erhebung der Beilteuer von 
Seiten der Fabrikanten beſchäftigen ſoll, um 
aus derſelben Klaſſen für die Minder⸗ 
jährigen einzurichten. 

— Plötzlicher Tod. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag fand der jüngere Strajhnit Paley in 
Pfaffendorf einen bejahrten Mann, welcher 
beſinnungslos war und ſich nicht mehr be⸗ 
wegen konnte, auf der Straße llegend vor. 
Er ſchaffte denſelben nach dem Alexander⸗ 
hospltal, wo er bald verſtarb. Nachträglich 
wurde die Perſöonlichkeit des Verſtorbenen 
ſeſtgeſlellt. Es war dies der 69-jährige 
Joſeph Przybilskti, welcher bei feinem bier 
wohnhaften Sohne ſich aufhielt. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll derſelbe ſehr ſtark dem Trunke 
ergeben geweſen ſein. 

— Als Experten zur Feſtſtellung der 
Urſache des Mauereinſturzes in der im Bau 
begriffenen Fabrik der Herren Hinze und Sim: 
chen wurden, wie der „D. L.“ meldet, behörd⸗ 
licherſelts der Direktor der hieſigen Bahn, Herr 
Ziembinski und Herr Knapski, der Chef der 
mechanischen Werkſtätten dieſer Bahn, beſtimmt. 

— Unangenehme Gäſte. Am Mittwoch 
kam Abends elne Geſellſchaft von drei Mann 
in bereits angetrunkenem Zuſtande in das 
Reſtaurant im Concerthauſe, wo fie noch 


es einſt geweſen, Alles athmete Sauberkeit 
und Behaglichkeit; der Vogel im Käfig 
ſchmetterte wieder ſein helles Lled und die 
Blumen ſandten füßen Duft in's Zimmer. 
Auf dem Sopha, neben der Bewohnerin dle⸗ 
ſer Räume, ſaß Frau Neuhaus, die auf 
Eva's Bitte bei dem jungen Paar geblieben 
und nun ein für alle Mal der Nachmittags⸗ 
gaſt von Werner's Mutter war. 

Das war immer ein gemüthliches Stünd⸗ 
chen, wenn die belden Damen mit dem un⸗ 
vermeidlichen Strickſtrumpf bel einander 
ſaßen, die alte Karoline den Kaffee kredenzte 
und alte und neue Exinnerungen wleder auf⸗ 
gefriſcht wurden. Oft war auch die faſt 
ſchon ſeit einem Jahre verheirathete junge 
Frau eine Theilnehmerin des Kaffeeſtünd⸗ 
chens. Die Brautſchaft der jungen Doktors⸗ 
leute hatte, wle wir nachholen, nicht lange 
gedauert, ſchon nach wenigen Wochen waren 
Eva und Werner verbunden worden. Res 
glerungsrath Walroden hatte ſchon längſt 
B. verlaſſen; er hatte ſich plotzlich zum 
Staunen und Bedauern ſeiner Bekannten 
verſetzen laſſen. 

Heute war Eva durch den Beſuch von 
Frau Margarethe Reichert verhindert wor⸗ 
den, an dem Kaffeeſtündchen theilzunehmen. 
Die beiden jungen Frauen ſaßen im Wohn⸗ 
zimmer in der tiefen Fenſterniſche und Eva 
war eifrig bemüht, Gretchen, die einen ge⸗ 
öffneten Brief in der Hand hielt und bitter⸗ 
lich weinte, zu tröſten. 

„Sei nicht jo faſſungslos, Gretchen,“ 
ſagte ſie. „Es iſt ja traurig, ſehr traurig, 
doch war ſo etwas bei Lucys unglücklicher 
Charakteranlage ja früher oder ſpater vor⸗ 
auszuſehen.“ Greichen ſchluchzte nur noch 
ſtärker. „Nein, das hätte ich doch nicht 


gedacht, daß ſie ſich ſo vergeſſen könnte, 
mit einem Schauſpieler dritten oder vierten 
Ranges, wie die arme Mama ſchreibt, 
durchzugehen. Das leichtſinnige, bedauerns⸗ 
werthe Geſchöpf! Was wird einſt ihr Loos 
ſein! Es iſt ſchrecklich, Eva, zwei meiner 
Geſchwiſter verdorben, für uns geſtorben zu 
wiſſen — das iſt der einzige Schatten, der 
auf mein Glück fällt!“ 

Ehe Eva antworten konnte, wurde die 
Thüre geöffnet und ihr Mann trat raſch 
hereln. Dr. Lorenz war im letzten Jahre 
ſtärker geworden und ſah wie das Bild 
friſcher Männlichkeit aus. 

„Guten Tag, liebes Frauchen!“ ſagte 
er und küßte Eva, die ihm entgegengeeilt 
war, auf den kleinen rothen Mund. „Da 
haben wir uns vier lange Stunden entbeh⸗ 
ren müſſen. Mir iſt die Zeit recht lang 
geworden,“ flüfterte er ihr ins Ohr, „meinem 
Lieb auch ein wenig!“ 

Sie nickte und ſchmiegte ſich feſter an 
ſeine Bruſt. 

„Ich wurde ſo lange draußen im Kran⸗ 
kenhauſe aufgehalten. Der Baumeiſter meint, 
daſſelbe nun feiner Beſtimmung überge⸗ 
ben zu können, und da mußte ich mich 
doch ſelbſt und genau überzeugen, ob dem 
o iſt.“ 

f N iſt nun Alles in Ordnung, 
Werner?“ 

„Ja Herz, in ſchönſter Ordnung! Es 
wird ein prächtiges Aſyl für die armen 
Kranken werden und bald werden Hunderte 
von Kranken mein edles Weib ſegnen, das 
feinen Reichthum jo gut anzuwenden wußte.“ 

„O, Werner, nicht mir gebührt das 
Lob,“ ſagte Eva erröthend. „Ich kam ja 
nur auf den Gedanken, einen Theil von 


verſchledene Getränke zu ſich nahmen. Als 
es zum Bezahlen kam, fingen dieſelben mit 
dem Kellner einen Streit an und einer von 
ihnen verſetzte ihm einen Schlag gegen das 
Auge, daß Blut herausſpritzte. Demnächſt 
vergriff ſich das liebe Kleeblatt an dem 
Wirth und ſchließlich auch an den anderen 
Gäſten, welche ſämmtlich das Lokal verlaſſen 
mußten. Die Sache iſt zur Kenntniß der 
Behörde gebracht worden und dürfte der 
Spaß den Urhebern wohl ziemlich theuer zu 
ſtehen kommen. 

— Girend Houcke & Gaberel. Vor⸗ 
geſtern Abend trat daſelbſt zum 1. Male 
der Velocipeden⸗Künſtler Herr 
Scuri auf und müſſen wir im Vornhinein 
bemerken, daß derſelbe alle Erwartungen 
übertraf. Herr Scuri fährt auf feinem 
Monocycele (Einrad) erſtaunend ſicher, macht 
dabei die denkbar ſchwierigſten Produktionen, 
als: ununterbrochenes Fahren ohne Be⸗ 
rührung der Lenkſtange, Vor⸗ und Rück⸗ 
wärts⸗Fahren, er begleitet auf zwei Piſtons 
zugleich die Orcheſter ⸗Muſik, fährt mit 
einer Dame auf den Schultern u. ſ. w. 
Nicht enden wollender Beifall ſeitens des 
Publikums wurde dem Künſtler nach 
jeder feiner, nebenbei bemerkt, zahlrel⸗ 
chen Nummern zu Theil. Die Direktion 
hat durch Engagement biefer Speclalität 
keinen ſchlechten Griff gemacht und empfeh⸗ 
len wir ſomit Jedermann, ſich die gebotene 
Gelegenheit, einen Künſtler ſeltener Voll⸗ 
kommenheit anzuſehen, nicht unbenüßt vor⸗ 
übergehen zu laſſen. — Wie wir hören, 
ſtehen übrigens die Herren Direktoren Houcke 
& Gaberel noch mit anderen Speclalitäten 
in Unterhandlung, um den Circusbeſuchern 
immer Neues und Intereſſantes zu bieten, 

— Wie ausländiſche Zeitungen berlch⸗ 
ten, hat Profeſſor Mitſcherlig, der ſich bereits 
durch fein Celluloſepatent einen Namen erwor⸗ 
ben hat, eine neue Erfindung gemocht. Ders 
ſelbe hat einen Stoff, Holztuch genannt, erfun⸗ 
den, der aus Pflanzenfaſern des Holzes be⸗ 
reltet wird. Wenn dieſer Stoff nun auch 
vorläufig noch nicht zu Kleidungsſtücken 
verwandt werden kann, ſo iſt doch deſſen 
Vervollkommnung nicht ausgeſchloſſen und 
es kann wohl eine Zeit kommen, wo neben 
den Celluloſefabriken auch Holztuchwebereien 
entſtehen. 

— Im hleſigen Friedens richter⸗Pleuum 
kommen am 29. d. M. Prozeſſe gegen fol 
gende Perſonen zur Verhandlung: 

1) Gegen Schamiſch Cesznlak wegen 
Beſchimpfung des Lejbus Lewkowicz, 2) gegen 
Martin Müller wegen Uebertretung der 
Bauvorſchriften, 3) gegen Jankel, Aron und 
Henoch Schleſſer wegen Mißhandlung des 
Schaja Rzezak. 4) Nachman und Dmwojra 
Großmann wegen Störung der öffentlichen 
Ruhe, 5) Hermann Prawitz wegen Handel 
mit geiſtigen Getränken zur unerlaubten 
Zeit, 6) Stanislaus Malladi und Lucas 
Podgörski wegen Uebertretung der veterinär⸗ 
ärztlichen Vorſchriften, 7) Moſiek Kochanski 
wegen Contrebande, 8) Adolf Rosner wegen 
Mißhandlung des Johann Borueinski, 9) 
Schlama Icek und Jankel Lubochenski wegen 
Mißhandlung der Eheleute Finkel, 10) Paul 


Fidſchow wegen Miß handlung der Alexandra 
Posdiejew, 11) Joſef Ulich und Guſtav 
Vogel wegen Mißhandlung der Antonina 
Kaczorowska, 12) Franz Wardenkiewicz wegen 
Beſchimpfung des Ignatz Rybarskl, 18) Sta⸗ 
nislaus Andrzejczak wegen Mißhandlung des 
Anton Kochanowski, 14) Iſrael Kreuzberg 
wegen Uebertretung des Acelſe⸗Uſtaws, 15) 
Arthur Liskow wegen Beſchimpfung des 
Iſaak Datiner, 16) Kiwa Gutmann und 
Lewek Goldberg wegen Betrug, 17) Kiwa 
Gutmann wegen Betrug, 18) Wladislaw 
Kowalski wegen eigenmächtiger Aneignung 
fremden Eigenthums, Emilie Pafel wegen 
Beſchimpfung der Teodoſta Görska, 20) Mas 
rlanne und Juſtine Andrzeiſiak wegen Dieb» 
ſtahl von Gerſte, 21) Ernſt Blügow wegen 
Handel mit Getränken zur unerlaubten Zeit, 
22) Eſther Pruſſak wegen Widerſtand gegen 
einen Aceiſebeamten bei der Nevifion, 23) 
Bogumil Push wegen Dlebſtahl, 24) Franz 
Kellon wegen Störung der öffentlichen Ruhe, 
25) Stanislaus Hochmann wegen eines Ge⸗ 
waltactes, 26) Chalm Zukin wegen Dleb⸗ 
ſtahl, 27) Thomas und Anna Nicielska wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe, 28) Adolf 
Menzner und Guſtav Weber wegen Einrich⸗ 
tung eines Spieles ohne Genehmigung, 29) 
Thomas Natajczyk wegen Dlebſtahl, 30) Joſef 
Bobnowski, Herſch und Moſiek Dawidowlez, 
31) Chana Dwojra Petrokowska wegen 
Uebertretung der Bauvorſchriſten, 32) Anton 
Schulz wegen Beſchimpfung des Michael 
Trellenberg, 33) Sura Dzigan wegen Miß⸗ 
handlung der Sura Petrokowska, 34) Va⸗ 
lentin Zurkow wegen Beſchimpfung der Ehe⸗ 
leute Krentz, 35) Adolf Geleler und Karl 
Elsner wegen Eigenmächtigkelt. 

— Bel hleſigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Amt iſt neuerdings folgende unbeſtellbare 
Korreſpondenz eingegangen: 

A. Einfache Brleſe: A. D. 
Silberftein aus Tiflis, Päsler aus Alexan⸗ 
drowo, Marie Sandner aus Breslau, Franz 
Ell aus Berlin, Nowack aus Berlin, N. L. 
Piotrkowski aus Brünn, Otto Pätſch aus 
Plauen, M. Jablonski aus Petrikau, Franz 
Hirſchberg aus Berlin, Nobert Tepel aus 
Zduliska⸗Wola, Neumann aus Warſchau, R. 
Bauer aus Hagenau, Anna Bachmanska 
aus Warſchau, Jakob Olszewsll aus Wars 
ſchau, Laurenty Cieſielski aus Warſchau, 
Ludwig Jezierski aus Saratow, Sattenſeld 
aus Breslau, Albert Keller aus Oſtrowo, 
Mathilde Roth aus Warſchau, Valentin 
Nutta aus Poſel, Friedrich Schauer aus 
Warki, Adolf Luwig (Stadtbrieſ), Eduard 
Kiret aus Tomaſchow, Peter Staroſteckl aus 
Nowo⸗Radomsk, Theophil Mallatinskt (aus 
dem Poſt⸗Waggon), Anton Aukſt aus Bzin, 
J. Reſcher (aus dem Poſtwaggon), Arthur 
Dümert aus Warſchau, Jankel Herſch Par 
wiug aus Blonla, Adolf Gerſtberger aus 
Wien, Reinhold Förſter aus Leipzig, Harrlers 
aus Breslau, Oskar Fiedler aus Kattowitz. 

B. Offene Briefe und Korre⸗ 
ſpondenzkarten: Jakob Silberberg 
aus Slomnik, Tietz Frledkowicz (aus dem 
Poſtwaggon), Eduard Heyer aus Oſtrowo, 
Guſtav Heller aus Moskau, Handwerk aus 
Granica, Chalm Welchowickl aus Warſchau, 


Onkel Bolz Gelde in dieſer Weiſe anzuwen⸗ 


den, well ich wußte, daß meinem ſtolzen 
Herrn und Gebieter dle reiche Frau garnicht 
ſo recht behagte.“ 

„Sie ſchlang die Arme feſt um ſeinen 
Nacken und ſchaute mit liebeſtrahlenden Aus 
gen zu ihm auf. „Und gäbe ich Alles fort; 
wäre ich arm, wie ich es einſt geweſen, ich 
bin ja doch ſo reich, ſo unermeßlich reich in 
Deiner Liebe, geliebter Mann!“ 

Werner ließ ſie nur widerſtrebend aus 
ſeinen Armen gleiten, als Gretchen, die noch 
immer in der Fenſterniſche ſaß, durch eine 
Bewegung ihre Anweſenheii kund gab. Er 
trat zu ihr und reichte ihr die Hand. „Du 
hier, Gretchen? Verzeih', daß ich Dich jetzt 
erſt begrüße! Aber was ſehe ich? Thränen ? 
Was iſt geſchehen!“ 

Die junge Frau reichte ihm ſchweigend 
den Brief. 

„Das iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm!“ ſagte 
Werner ernſt, als er geleſen. „Und wie 
denkt Ihr, Du und Herrman, über die 
Zukunft Deiner beklagenswerthen Mutter?“ 

„Mein guter Mana hat ſofort nach 
Empfang der traurigen Nachricht an ſie ge⸗ 
ſchrieben und ſie, vereint mit mir, herzlich 
gebeten, unſer Haus als das ihrige zu be⸗ 
trachten.“ Gretchen ſchluchzte wieder: „Die 
arme, arme Mama!“ 

„Das war ein guter Gedanke,“ ſagte 
Werner. „Eurer kleinen Eva, unſerm Path⸗ 
chen, wird es ſchon gelingen, die Großmama 
zu erheitern und zu zerſtreuen.“ 

Von Gretchens Geſicht ſchwand plötzlich 
die Trauriakeit und ſie lächelte. „Nicht 
wahr, Werner? Das hoffe ich auch, das 
füße Ding wird mir ſchon helſen, die arme 
Mama zu erfreuen. Es iſt ja ein ſo ent⸗ 


zückendes, klelnes Geſchöpſchen und klug — 
es grenzt wirklich an's Wunderbare! Den 
Papa kennt ſie ſchon! Ihr ſollt nur hören, 
wie fie jauchzt, wenn er fie auf ben Arm 
nimmt — und feinen Bart zauſt fie — ich 
verſichere Euch, geſtern kamen ihm wahrhaf⸗ 
tig die Thränen in die Augen!“ 

„Das ſind allerdings handgrelfliche 
Beweiſe von des Fräuleln Tochter Klughelt!“ 
lachte Werner. Gretchen wollte erſt ein 
wenig beleidigt thun, dann lachte auch ſie 
herzlich mit. 

Die junge Frau hatte ſich aber doch 
getäuſcht, als ſie ſo freudig annahm, es 
werde ihrem Töchterchen bald gelingen, die 
unglückliche Mutter zu tröſten. Lange, 
lange dauerte es, ehe dieſe den letzten 
ſchrecklichen Schlag nur in etwas verſchmer⸗ 
zen konnte, ehe ſie auch nur eln ſchwaches 
Lächeln fand und dle matten Augen den 
Blick frei erheben lernten. 

Als übrigens die Kommerzlenräthin — 
eine alte, gebeugte Frau, in der Niemand 
die noch vor Jahren ſo ſtrahlende Frau 
Hermine erkannt hätte — wieder in ihre 
einſtige Heimath zurückkehrte, geſchah dies 
zufällig an demſelben Tage, an welchem 
die Stadt durch eine großartige Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalt bereichert wurde: das neu⸗ 
erbaute Krankenhaus wurde ſeinem Zweck 
übergeben. 8 

Es war ein großes, ſtattliches Gebaude, 
nach allen Erfahrungen der Neuzeit ausge⸗ 
ſtattet, das an der breiten Längsſelte in 
goldenen Lettern die Jnſchrift trug: 
„Peter Bolz's Vermächtniß““ 


— 


Schlaima Lewin aus Kolo, Rudolf SH". Ende, 537 Julius Schulz, 549 Hugo 


aus Oſterode. 

C. Kreuzbandſendundungen: 
Heimann Mandel aus Warſchau, Silberbaum 
aus Warſchau, Max Liebermann aus 
Bremen, Konowski aus Petersburg, Ader⸗ 
holtz aus Mancheſter, Schwerdtführer aus 
Mancheſter; 

D. Rekommandirte Briefe: 
Herſchlick Chalmowicz aus Pilica, Wladis⸗ 
law Zadworno aus Czenſtochau, Franzizek 
Riewuski aus Nowogrudka, Ruſche aus 
Mohilew, Herrmann Scherl aus Wien, 
Alexander Hoch aus Pysdr, Simon Gold⸗ 
berg aus Bendyn, Robert Dems aus Czen⸗ 
ſtochau; 

E. Werthpacket: K. Kottich aus 
Samara. 

Nachſtehend verzeichnete Briefe konnten 
aus verſchiedenen Gründen nicht abgeſandt 
werben: 

I. Einfache Briefe: Achim Wer⸗ 
ner in Wloclawek, Anfela Meißner in Puſewo, 
Guſtav Jahn in Tomaſchow, Oſſip Oſininski 
in Zdunska⸗Wola, Laurenty Szymcgzak in Sie 
radz, Herrmann Poznanski, (Stadtbrief) Leo⸗ 
pold Pruszezynski in Kielce, Heinrich Vorſlädt 
in Warſchau, Nathalie Schulz, (Stadtbrſef) 
Marlanna Brudkowska, (Stadtbrleſ) Iſidor, 
Welß in Konin, A. Preiß in Tomaſchow 
Marla Simbida in Warſchau, Friedens⸗ 
richter des II. Bezirks, (Stadtbrieſ) Kell⸗ 
mann Brenner in Bjelsk, Albert Hellbart 
in Petrikau, Schwarz in Rogow, Alexander 
Rogonski in Warſchau, A. Okraszewoli, 
(ohne Ortsangabe) Ludwig Pokornickt in 
Warſchau, Marianna Maciejewska in Kaliſch, 
Schlaſma ‚David Achſelbradt in Wilejli, 
Wojclech Woyn in Wadlow, Peltzer & Sohn 
in Czenſtochau, Niliſor Aſchurkow in Wo⸗ 
roneſh, Herſch Taubenhaus in Warſchau, 
Wladyslaw Salbadi in Nowo⸗Nadomsk, 
Peretz Goldbart in Sleradz, Joſeph Schröter 
in Sosnowice, Michael Kucharow in Koroczy, 
Nobert Perlitz in Warſchau, Moſchek Neu⸗ 
mann in Seynl. 

II. Offene Briefe und Kreuz⸗ 
bandſen dungen: Mendel Beermann 
in Stierniewice, Mottel Chanes (ohne Orts⸗ 


angabe). N 


Die Einguartierungs-Commipfion 
der Stadt Lodz. 


(Fortſetzung.) 
3. Für verſchiedene Militär-Verwaltungen 
und Kapitäns-Gnartiere. 

Wr. 4 Jullus Hafftſtein, 5 Marian 
Luba, 17 Chencinski's Erben, 23, 294/5 
Tomas Sudra, 47 Otto Julius Schulz, 
55 Rudolf Goltz, 232 Simon Cylich, 234 


Herſch Thorner, 240 Laib Lubinski, 241 


Abram Dobrzynski, 250 Kochanski u. Kutas, 
257 Jeek Pletrkowakl, 259/60 Toblas Ten⸗ 
nenbaum, 265 Kohn u. Blrenzwelg, 269 
Jcek Joskowicz, 271 Simon Kuznidi, 271d 
Jacob Sachs, 27 1k Krawez u. Fuchs, 272 
Helmann, 272d Jacob Goldmann, 272n 
Baruch Goldberg, 274 Jeek Lubinski, 291 
Gehlig, 323 Alexander Friedrich, 439 Bert⸗ 
bold Doͤring, 506 Karoline Guſe, 509 
Sucher Scheps, 536 Jonas Warſchawski, 
593/4 Auguſt Härtig, 579/80 Karl Hoff⸗ 
richter, 620/21 Karl Steinert, 713 Götz, 
Schröder u. Co., 746 Johann Fial, 770 
Cbalm Lehmann, 772 Guſtav Wertſchick,, 
778 Karl Kretſchmer, 778b Moritz Prinz, 
780 Tauba Münzberg, 7834 Thienemann 
u. Friedländer, 852/ Sigismund Richter, 
12870 Schlee u. Melulcke. 
4. Für Gberoſſſziers- Quartiere. 
Mr. 2 Kaſimit Leinweber, 7 Wolf 
Neufeld, 10 Dreihorn u. Gottlieb, 36 Poz⸗ 
nana, 485 Fuchs, 48 Wittwe Schmidt, 
49 Karl Strenge, 185/6 Abram Pruſſak, 
252 Iſrael Sendrowicz, 255 Andreas Je⸗ 
zlerali, 258 Karl Keßler, 259 Mordka Lips 
ſchütz, 270 Aron Kohn, 268 David Berger, 
270 Icek Joskowlcz, 27100 Wolf Eiſen⸗ 
berg, 271 Joſef Fillpowicz, 27 In Rubinftein 
u. Hanſtwurzel, 27 1a Aron Lipſtein, 273 
Franz Micherski, 275 G. Ziegelberg, 275 
Chaim Lubliner, 281 Friedrich Lande, 286 
Joſek Joskowicz, 200 Karl Gehlig, 309 
Eduard Heniſchel, 320 Simon Sachs, 320 
und 823 Alexander Frledrich, 328 Berger, 
320 Moſes Weiß, 838 Karl Obermann, 
338 Wittwe Schmidt, 338a Siegfrled 
erg, 352 Karl Abel, 359 Hermann 
Konſtadt, 411/12 Starle's Erben, 419 Wil 
helm Eisner, 430 Joſef Jariſch, 422 Wernit, 
435 Gottlieb Kühn, 437 Moſes Bajbus, 
Clemens Rondthalce, 441 Maier Ho⸗ 
nigſtock, 444 Pruſchinowakl, 448 E. Pru⸗ 
. 7 458 Katz, 460 Schmul Eckſtein, 
1 Rudolf Ziegler, 477 Chriſtlan Becht⸗ 
1 1 7977 Sucher Grünſteln, 493 Schaja 
5 \ 9105 Ludwig Meyer, 508 F. Eljens 
raun, 3163 A. Dobezynski, 522 Fiſchel 
Wuchſelſiſch, 524 Samuel Gzamansti, 5253 
Julius Schäfer, 527 Albert Starte, 532 


Hermann, 557/8 Johann Zimmermann, 
559 a Markus Silberſtein, 575 W. Kern, 
575b F. W. Teſchemacher, 581/2 Joſef 
Gampe, 587 Richaro Schmidt, 602/ Karl 
König, 640 Reichmann u. Co., 726 Baier, 
Kohn u. Co., 749 Paul Ramiſch, 752 Ru⸗ 
dolf Pfennig, 757 Karl Bennich, 759 Jakob 
Hoffmann, 761 Eduard Lüngen, 764 Lud⸗ 
wig Ranke, 765 Karl Kloſe, 768 H. Wis⸗ 
lidi, 768 Seigert, 7684 Iſrael Roſenblatt, 
769 Jakob Friſchmann, 770 Chaim Leh⸗ 
mann, 771 Adolf Otto, 787a Julius 
Brettſchneider, 811 Schlama Katz, 819 
Vewer u. Seiler, 819 aa Schnerr, 821a 
Wicke, 2686 Moritz Prinz, 836 Kadler, 
844a Prowe u. Baier, 989/91 Joſef Mels⸗ 
ner, 1093 Schlama Katz, 1106 F. Lorenz, 
1108 Ferd. König, 1108 Teſchich, 1109 a 
David Friſchmann, 1113 Braude, 1117 
Schmul Lewkowicz, 1120 Mannaberg u. 
Goldammer, 1199 und 1200 Jcek Pruſchi⸗ 
noweki, 1232/3 Sigismund Jarocinski, 
1234 A. Hochedlinger, 1257 Andrejew, 
1240 Reinhold Max, 1349a Abram Steldt, 
1355 F. Seidemann, 1355 Lalſer Tempel, 
1360 A. Krabler, 1373 Ignaz Vogel, 1374 
Ferdinand Rathe, 1387 Jakob Warchliwker, 
1391 Rawer's Erben, 1418 Joſef Pruſchi⸗ 
nowski, 1418b Iſrael Brückmann, 1419 
Joſef Jäkel, 1430 A. Beſſer, 1501 Markus 
Kohn, 272m Boleslaus Gürfeld. 
(Fortjegung folgt.) 


Kleine Notizen. 


— Im Preßzſcher Schloßgarten bei Wittenberg 
fand in den letzten Tagen ein mit dem Beſchneiden 
alter Lindenbäume beſchäftigter Arbeiter in einem 
hohlen Baume einen mit H. F. gezeichneten, mit 
werthvollen Steinen beſetzten goldenen Ring, der 
wahrſcheinlich durch einen Raben dorthin gebracht 
worden iſt. Ueber den Eigenthümer des Ringes 
fehlt es an jeder Vermuthung. 


Deuehe gef. 


Moskau, 19. November. Die Vor⸗ 
bereitungen zur morgigen Feier des 50 jäh ⸗ 
rigen Jubiläums der hieſigen Börſe dau⸗ 
erten heute den ganzen Tag, ſo daß heute 
keine Börſenverſammlung war; der Bör⸗ 
ſenſaal iſt mit Guirlanden, tropiſchen Pflan 
zen, Schildern und Flaggen geſchmückt, die 
Diele mit rothem Tuch bedeckt; für die 
Verleſung der hiſtoriſchen Gedenk⸗Rede iſt 
eine elegante Eſtrade aufgeführt: die Feier 
wird mit einem Gottesdienſt beginnen, wo⸗ 
rauf der Aktus und ein Diner ſtattfinden. 

Tiflis, 19. November. Geſtern reiſte 
hier der perſiſche Geſandte Mirſa⸗Machmud⸗ 
Chan nach St. Petersburg durch. — Die 
kaukaſiſche Ausftellung iſt von etwa 120,000 
Perſonen beſucht worden: die reine Ein⸗ 
nahme beträgt 32,000 Rbl. 

Berlin, 20. November. Wie aus 
Wiesbaden gemeldet wird, beobſichtigt Guſtav 
Freytag auf die zahlreichen Kritiken ſeiner 
Schrift über Kaifer Friedrich demnächſt zu 
antworten. Derſelbe ſoll bereits an der 
Entgegnung arbeiten, die aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach nicht in einer beſondern Bro⸗ 
ſchüre, ſondern vielmehr in einer politiſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift erſcheinen wird. 

Nach welteren Nachrichten aus Rio de 
Janelro, haben alle brafilianiichen Provinzen 
die Republik angenommen. Graf d'Eu iſt 
ſchon am 16. d. M., weil er ſein Leben 
gefährdet glaubte, nach Europa abgerelſt. 

Berlin, 20. November. Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ kommt auf die 
Subjeription der italienifhen Eiſenbahn⸗ 
obligationen zurück, und bemerkt: die Emiſſion 
ſel thatſächlich von einem Erfolge begleitet 
geweſen, welcher mit Rückſicht auf die au⸗ 
genblicklichen Geldverhältniſſe beachtenswerth 
erſcheine. Hierzu habe neben dem italieniſchen 
das deutſche und das bolländiſche Capital 
beigetragen. Ungefähr 280,000 Obligationen 
feien gezeichnet worden, jo daß die Anmel⸗ 
dungen reducirt werden mußten. Dieſer 
Erfolg Italiens auf finanziellem Gebiete ſei 
ſehr erfreulich, zumal derſelbe nach verläß⸗ 
lichen Angaben ohne nennenswerthe Betheili⸗ 
gung der wegen ungünſtigen Geldſtandes 
von der Zeichnung fern gebliebenen Specu⸗ 
lationskreiſe erzielt worden ſel; der Erfolg 
fei ſomit auf das Vertrauen zurückzuführen, 
welches der Anlagemarkt der italienischen 
Regierung entgegenbringe. 

Wien, 20. November. König Milan 
iſt nach einer Bildung der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ von Wien abgereiſt. Er erklärte, den 
ganzen Winter in Parls zubringen zu wollen. 

Paris, 20. November. Die Finanz⸗ 
kommiſſion des Senats hat den für die 
Marine geforderten Credit von 58 Millionen 
Francs ohne Debatte angenommen. 

London, 20. November. Der Brauerei⸗ 
beſitzer Eduard Guineß in Dublin ſtiftete 


für die Einrichtung von Arbelterwohnungen 
250,000 Pfd. Sterling, davon 200,000 
für London, 50 für Dublin. 

London, 20. November. Aus Bra⸗ 
ſilien find heute in der City Prlvatnachrichten 
eingegangen, denen zufolge ſich das Geſchäft 
von der durch die Revolution verurſachten 
Lähmung zu erholen beginnt. 

Rom, 20. November. Die „Agenzia 
Stefania“ veröffentlicht folgende Note: Die 
italieniſche Regierung theilte den Signatur⸗ 
mächten die Generalacte der Berliner Con: 
ferenz mit, daß fie am 15. November 1889 
das Protectorat über denjenigen Theil der 
Oſtküſte Afrikas übernommen habe, welcher 
zwiſchen den im Jahre 1886 dem Sultan 
von Sanſibar zuerkannten und den Deutſch⸗ 
land gehörigen Ortſchaften liege. Die 
Nordgrenze des neuen Protectorates fällt zus 
ſammen mit den Südgrenzen des Sultanats 
Oppia, welches ſchon nach einer am 16. 
Mai 1888 den Mächten zugegangenen Kund⸗ 
gebung dem italieniſchen Protectorat unter⸗ 
ſtellt iſt. 

Athen, 20. November. Der König 
und die Königin von Dänemark ſind geſtern 
von hier abgerelſt. Die griechiſche Königs⸗ 
familie begleitete dieſelben bis Korinth. 

Rio de Janeiro, 20. November. Die 
Antwort des Kalſers Dom Pedro auf die 
Mittheilung der propiſoriſchen Regierung, 
daß die Republik verkündet ſei, lautet: 
„Angeſichts der mir am 17. d. M. über⸗ 
reichten Adreſſe entſchließe ich mich, dem 
Gebote der Umſtände zu weichen und mit 
meiner ganzen Familie morgen nach Europa 
abzurelſen und diejes geliebte Land zu ver⸗ 
laſſen, dem ich als Staatsoberhaupt während 
nahezu einem halben Jahrhundert mich bes 
mühte, einen feſten Beweis meiner anhäng⸗ 
lichen Liebe und Hingebung zu geben. Ich 
werde Braſilien ſtets in freundlicher Erin⸗ 
nerung behalten und Hoffnungen für ſeine 
Wohlfahrt hegen.“ — Alle Generale, Richter 
und andere Zivil und Milltärperſonen 
ſollen der Republik ihre Anhänglichkeit ers 
klärt haben. 

Rio de Jaueiro, 20. November. Der 
Präſident des letzten kalſerlichen Miniſterlums, 
Visconde de Ouro Preto, ſchjffte ih nach 
Europa ein. 

New⸗Mork, 20. November. Ein Tele⸗ 


gramm aus Rio de Janeiro beſtätigt den.] or 320 mer oem 


Erlaß eines Manifeftes der provlſoriſchen 
Regierung, welches, abgeſehen von dem be⸗ 
reits bekannten Inhalte, auch den Einge⸗ 
borenen und den Fremden die Sicherheit 
des Elgenthums und des Lebens garantirt, 
die ungeſtörte Aufrechterhaltung der Ordnung 
in der Armee, der Marine und der Juſtſz 
conſtatirt, die Aufhebung des Senats und 
des Staatsraths und die Auflöſung der 
Kammer ausſpricht, und ſchlleßlich erklärt, 
daß alle betreffs der inneren und der aus⸗ 
wärtigen öffentlichen Schuld, ſowie alle 
ſonſtigen geſetzlich eingegangenen Verpflich⸗ 
lungen ſtreng reſpecllrt werden würden. 


Telegrauunt. 


St. Petersburg, 21. November. 
(Nordiſche Tel. Ag.) Zur Erinnerungsfeier 
an die vor fünfhundert Jahren erfolgte 
Einführung der Artillerie in Rußland fand 
geſtern ein Gottesdi enſt ſtatt. Demſelben 
folgte ein Feſtact im Artillerie⸗Muſeum, 
an welchem Seine Majeftät der Kaiſer und 
die Mitglieder des Kaiſerhauſes ſowie die 
Generalität und die Artillerieoffiziere theil⸗ 
nahmen. 

Venedig, 21. November. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Seine Kalſerliche Hohelt, der 
ruſſiſche Thronfolger iſt geſtern im ſirengſten 
Incognito hier eingetroffen. Er verblieb 
an Bord feiner Yacht. 

Berlin, 21. November. Die „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ melden: Dem Bun⸗ 
desrathe it der Entwurf einer Kaiſerlichen 
Verordnung zugegangen, nach welcher der $ 
140 des Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes mit dem Tage der Verkündigung 
der Verordnung in Kraft tritt. Der Paragraph 
beſtimmt, daß dle privatſchriftlichen Voll⸗ 
machten und dle amtlichen Beſcheinigungen, 
welche aufgrund des genannten Geſetzes zur 
Legitimation u. |. w. erforderlich find, ges 
bührenfrei und ſtempelfrel find. Gegenwär⸗ 
tig können die Beſtimmungen des Paragraphen 
auf ſolche Beſcheinigungen und Beglaubigun⸗ 
gen nicht angewendet werden, weil der ge⸗ 
dachte Paragraph nicht zu den bereits in 
kraft geſetzten Beſtimmungen des Geſetzes 
gehört. 

Paris, 21. November. Die Bureaux 


der Deputirtenkammer erklärten die Gültig⸗ 
keit mehrere beanſtandeter Wahlen von 
Conſervativen. Der Deputirte Reinach wird 
einen Antrag einbringen betreffend Abände⸗ 
rung des Preßgeſetzes. Der Deputirte Mau⸗ 
jan (radical) legte ſeln Mandat nieder. 
Der Grund hierfür iſt die Ablehnung ſeines 
Antrages, welcher die Dringlichkeit der Be⸗ 
rathung für den Antrag auf Reviſion der 
Verfaſſung verlangt hatte. 

Genua, 21. November. Auf dem 
Bahnhofe von Rapollo fand infolge falſcher 
Welichenſtellung ein Zuſammenſtoß eines Pers 
ſonenzuges mit einem Güterzuge ſtatt. Ein 
Schaffner wurde getödtet, der Oberconduc⸗ 
teur ſchwer verwundet. 

Bukareſt, 21. November. Die Königin 
iſt geſtern Vormittags hlerher zurückgekehrt. 
Sie wurde von dem Könige, dem Thron⸗ 
ſolger, den Miniſtern und den Spitzen der 
Behörden auf dem Bahnhofe empfangen. 

Conſtantinopel, 21. November. Es 
verlautet, daß eine Commiſſion, beſtehend 
aus dem Großweſir, dem Miniſter des 
Aeußeren und dem Juſtizminiſter, ſich geſtern 
mit der Frage eines Amneſtleerlaſſes zu ⸗ 
gunſten der Aufftändifchen auf der Inſel 
Kreta beſchäftigt hat. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Müller aus Breslau. 
— Schwarz aus Wien. — Rauch und Jelenkie- 
wiez aus Warschau. — Kapit. Matitz und von 
Essen aus Skierniewice. K 

Hotel Victoria. Herr Albrecht aus Berlin, 
— Grabowski aus Kielce. — Lipinski aus Rawa. 
— Grosselinger aus Salzburg. — Grosser und 
Osser aus Warschau. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangels 

hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 


Creunonckouy Koncraurunonekan 


Buxropia xaıoropy az Adekcanaponcka. 
— Ilerporosckaa Ya. 656, nab Honooe- 
aua. — Herpoxonckaa 280 LTanre naz 
Jenyunst. — Aleksander per Lodz Rabin 
Danziger z Warszawy. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 


e Okowit-Preis. 


Warſchau, den 21. November 1889. 
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CIRCUS Houcke & Caberel 


in Hodz, Jawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
39) Strenge'ſchen Grundſtück. 
Heute Sonnabend: 


Große Erira-Boritellung 


Vollſtändig neues ausgewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr. 


Drittes Auftreten des 


Mrs. Alessandro Scuri, 


Erfinder des Monocycle, (Le champion de P Europe.) 
Diefer Artift iſt nur für ganz kurze Zeit engagirt. 
Auftreten ſämmtlicher Artiſten und Artlſtinnen. — Vorführung der ſchönſten und beſt⸗ 
dreſſirten Schul: und Freihelts⸗Pferde. 


— Sonntags 2 Vorſtellungen. rm 
Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 Uhr Abends. 


RD, 


Große Auswahl in N 
Herbſt. und Winter⸗Mäntelu, f 


ſowie 
franzöſiſchen Kleider⸗ und Ball⸗Stoffen 8 
14—7) empfiehlt zu billigſten Preiſen das 


— 


Moden-Magazin von 


Ei. Röder, ! 
1 Grüneſtraße Nr. 265 BR, vis-4-vis. der neuen Synagoge, 


2 WW Fu- reren eee. 
Keen MAE nennen 


. 
ALLERHÖCHST "bestätigte 


lebens Versicherungs - Gesellschaft 


„MEN-VÜRK 


(NEW-YORK EIER IVS UR AN CR COMPANY), 
errichtet im Jahre 1845. 


Das vollständig realisirte Garantie-Kapital betrug am 1. Januar 1889: 


Rs. 183,595,086. 


Rein gegenseitige Versicherung. 

Der Garantiefonds und die Gewinne sind also AUSSCHLIESS- 
L’CHES EIGENTHUM der Versicherten. 

Die Gesellschaft hat die Summe von 500,000 Rubel (in Briefen 
der inneren, Anleihe vom Jahre 1887, im Nominalwerthe von Rs. 600,000) 
als Caution in der Reichs-Bank erlegt. 

Die Gesellschaft deponirt monatlich 30% der gesammten, von 
den Versicherungen im Kaiserreich und im Königreich Polen erhaltenen 
Prämien in der Reichsbank; am Schlusse des Geschäftsjahres erfolgt die 
erforderliche Nachzahlung zum Reservefonds. 

Die Auszahlung der versicherten Kapitalien geschieht entweder 
in der Haupt-Direktion für Russland in St. Petérsburg, Newski-Prospekt 22, 
oder in der Warschauer Abtheilung, oder durch den Platz-Agenten. 

Die Gexellschaft „New Vork“ erkennt eine Beschlagnahme ihrer 
Policen nicht an. 

Die Thätigkeit der Gesellschaft im Kaiserreich und im Königreich 
Polen unterliegt einer beständigen Kontrolle der Regierung. 

Jede gewünschte Auskunft ertheilt das Bureau der Gesellschaft in x 
Warschau, Plac Saski Nr. 5. 


Director der Haupt-Abtheilung für das Königreich 
Polen und West-Russland 


K. RADRILEW ICZ. 
Haupt- Agentur für Lodz und Umgegend 


Karl Laska, 


25—15 
) Meyer's Passage, Ville Trianon. 


Wir empfehlen den Herren Haus: und Fabrikbeſitzern die 
Einführung unſeres Desinfections⸗Syſtems, 
welches in den größten hieſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufrledenheit der 
Inhaber funktlonirt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerlſamkeit der Herren 
Haus: und Fabrilbeſitzer auf die neben unſerer General » Vertretung errichtete 
Abtheilung unter der Firma 


u 
„Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft 
für Reinigung der Senkgruben und Abfuhr deren Inhalls. — Die Reinigung 
geſchieht vermittelſt eigens bezogener eiſerner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
neu eſten Syſtems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, jo daß 
die Abfuhr bei Tage erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten. 
Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


General-Dertretung der Geſellſchaſt Otwock, 
Celephon⸗Verbindung.) Petrikauerſtraße Nr. 93. (Telephon⸗Verbindung.) 


Penaktops u Hsnareas leonoma» Zonepx. 


Kosnozeno liensypom. 
Bapmana, 11 aus Hos6pa 1889 r. 


Concerthaus. 
Heute Sonnabend im feſtlich dekorirten Saale großes 


Extrn-Tanz-Brünzchen. 


Entree für Herren 60 Kop. 


Da — rn 


>) = SE 


optischen un 


d chirurgischen Artikeln, 


Damen frei. 


Reißzeugen, Tuſchen, Linialen, Dreiecken ꝛc. 


ſowie von 


A. Dieri 


eftellungen auf Logen und Billets 
zu dem am Mittwoch, den 4. 
Dezember im Lodzer Concerthauſe 


Rattfindenden einzigen Concerle der 


Kammer- und Sofopernfängerin 


Marcella 


SENBRICH-KOGHANSKA, 


werden in der Buchhandlung des Herrn 
L. Fischer, in der Papierhandlung des 


(55 


Herrn J. Petersilge und in der Conditorel 
des Herrn A. Wüstehube angenommen. 


Beſtellungen auf Sitzplätze zu 
Ns. 2.60 und Rs. 2.10 können ſchon 


nicht mehr angenommen werden. 


Ein junger Mann, 
welcher in einer größeren Fabrik des In⸗ 
landes die Hand⸗ und mechaniſche Weberei 
praktiſch erlernt hat und über ſeine theo⸗ 
retiſchen Kenntniſſe das beſte Zeugniß der 
höheren Webſchule in Chemnitz i. / S. beſitzt, 

ſucht unter beſcheidenen Anfprüchen 
Stellung als Webmeiſter. 
Nähere Auskunft und Adreſſe in der 
Exped. d. Bl. zu erfragen. (3—1 


Ein Buchhalter, 


welcher der deutſchen und ruſſiſchen Sprache 
mächtig iſt, wird geſucht. Solche in ge⸗ 
ſeztem Alter werden bevorzugt. 

Offerten unter D. D. in der Exped. 
d. Bl. niederzulegen. (—2 
A Re Dahn a re 


Ein Webmeiſter 


in Kammgarn, Bucks kin und Paletotſtoff Fabrikation 
erfahren, der nach Abſolpirung einer Webſchule im 
Auslande conditionirt hat, gegenwärtig hier in 
Stellung, ſucht per bald anderweitig Engagement. 
Gefl. Offerten unter 8. C. an die Exped. d. 
Blattes erbeten. 
K 2 —— PRRESHE DIE: EDEN SPP 
Wir gebrauchen zum jofortigen Antritt, 
bei guiem Lohn, einen tüchtigen 


Baumwoll-Spinnerei-Mafdinen- 


Schloſſer, 


der gute Zeuaniſſe aufweiſen kann. 
Heinzel & Kunitzer, Widzew. 


Ein rechtſchaffenes Mädchen 
braver Eltern, welches gut rechnen und 
ſchreiben kann und der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, findet ſofort 
Stellung als 


1 ‚4 
Verkäuferin 


im Seiſen⸗Geſchäft von J. Handke, 
Nowomiejskaſtraße Nr. 14. 


3—2) Eine AR 
11 N 
Wirthſchafterin, 
welche gute Zeugniſſe aufweiſen kann, möge 


dieſelben abſchriftlich unter E. E, in der 
Exped. d. Bl. niederlegen. al 
Creme Grolich 

befeitigt unter volliter- Garantie Sommer- 
ſproſſen, Leberſlecke, Sonnenbrand, Mit- 
eſſer, Naſeuröthe ꝛc. und erhält den Teint 
bis ins Alter blendend weiß und jugendlich 
friſch. Hauptdepot J. Mrozowski, 
Drogurie in Warſchau. (10-8 


Uebernehme auch bie Einrichtung 
elektr. Sicherheits » Leitungen, 


Lager von 


Wring⸗Maſchinen 


auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 


(3-2 |. 


Telephonen. 


2 


ng, Optiker, 


Ecke Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-à-vis Scheibler’s Neubau. 


LODZER THEATER 
VICTORIA. 
Heute Sonnabend, den 23. November 1889 
Niespodzianki 


rozwodowe. 
Komödie in 4 Akten. 


KKAKKKAKKKKTKH 
Reſtauraut Zemek, 
Dzielna: (Bahn) Straße Nr. 20, 
Heute Sonnabend: 


Vormiktags Wellfleiſch, 
Abends Wuͤrſt⸗Schmaus 


Um zahlreichen Beſuch bittet Tomek. 


Das als ausgezeichnet bekannte 


2 0 
Helenenhofer Vier 
gelangt glaswelſe und ſtets ſiiſch vom Faß 
zum Ausſchank im Meſtaurant iu der 


„VILLA MIGNON? 
Meyer's Paſſage. (40 


Concert 


Anga- Toca, 


Es wird gebeten, die bestellten 
Billets an den betr. Verkaufsstellen 
in Empfang nehmen zu wollen. 

Der Billetverkauf beginnt mor- 
gen Sonntag, den 24. November. 


Zu verkaufen. 


Ein noch faſt neuer, wenig. ‚gebrauchter 
Trockencalau der mit 6 kupfernen 
Trommeln, 71“ breit, iſt preiswürdig abs 
zugeben, Näheres bei Gottfried Nee 

. 6. 


Petrikauerſtraße Nr. 730. 


Le DI III EIER 
Ein langjähriger Leiter 
eines großen Handels⸗Hauſez in Süd⸗Ruß⸗ 
land, Deutſcher, tüchtiger Kaufmann mit 
Prima⸗Neferenzen, ſucht anderweltige Stel⸗ 
lung als Leiter einer größeren kaufmän⸗ 
niſchen Unternehmung oder Fabrik. Gefl. 
Offerten sub E. 8. an das Annoncen⸗Bu⸗ 
reau von Rajchman & Frendler, Warschau 
erbeten. (3-2 


Gebrauchte Schüler- Anzüge 
und Paletots 


find abzugeben. 
Näberes in der Exped. d. Bl. 


Ein Bräuhaus 
und eine Deſtillation 


in einer bevölkerten, induſtrlellen 
Gegend, unfern von der Bahn, ſind 


zuſammen oder jedes apart zu 
} vermiethen. 

a Näheres in der Verwaltung des 
} Dominſums Zarkl, via Myszkow, 
Stat, der Warſchau⸗Wiener Gtjenbahn. 
) 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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